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Die große deutsche Volksgemeinschaft an Weihnachten
Rudolf Heß an die Ausländsdeutschen : Wo immer Deutsche Weihnacht feiern , ist Heimat in ihnen!ktr MMr-MMM

London,  26 . Dezember.
Aus Paris berichtet der französische Mit

arbeiter des „Daily Telegraph", daß Sii
John Simon  am 22. Dezember bei seinen
Zusamnientrrsjen mit Ministcrpräsideni
Flandin  und Außenminister Laval  du
französischen Staatsmänner zu einen
baldigen Besuche in London ein
geladen  habe . Der Korrespondent sagt
beide würden der Einladung gern Folg«
leisten, doch sei man in französischen Kren
scn der Ansicht, dag vor dieser Reise du
Saarabstimmung erledigt sein müsse. Vor¬
aussichtlich würden zu diesem Zeitpunkt,
auch die französisch- italienischen Verhand¬
lungen so weit gediehen sein, daß sie nichi
mehr so viel von Lavals Zeit in Anspruck
nähmen. Natürlich werde diese kommend,
Aussprache zwischen Flandin , Laval und der
britischen Ministern von den Fragen des
Augenblicks beherrscht sein. Alles deute abe,
darauf hin, daß die Frage der Abrüstungs¬
konferenz wieder aufgeworfen werden würde

Der Korrespondent fügt hinzu, entgegen
allen amtlichen Ableugn ringen
seien die Vorbereitungen zu
rinerVcrlängerungderMilitär-
d i e nst ze i t i n F r a n kr e i chv o m n ch-
sten Frühjahr ab in vollem
6 a n a e.

KZwimmMM Umtriebe
ln der jlwrnMHen Kriegsindustrie

Tokio, 26. Dezember.
In Nagoya,  einem Gebiet, das in der

japanischen Kriegsindustrie eine wichtig,
Nolle spielt, sind kommunistische Umtrieb«
ausgedeckt worden. Es wurde eine Geheim-
organisation ausgehoben, die unter Führung
eines bekannten Kommunisten stand und dir
u. a. zwei illegale Blätter unter der Arbeiter¬
schaft der Nüstnngsindlistrie verbreitete. Es
wurden insgesamt 157 Personen verbaitet.

Eijenbahnunglück
in Kanada

Montreal,  27. Dez.
Der Expretzzug Detroit —Montreal snhr

infolge schadhaster Weiche aus einen Ans-
flüglerzug ans. Die drei letzte« Wagen -es
Au' slüglerzuges wurden zertrümmert , wö¬
be' 18 Ausflügler getötet und 36 mehr oder
w a'gcr schwer verletzt wurden.

Dlulhe PMdenWmbt auf den
Wilippine»

37 Tote
London. 26. Dezember.

Nach einer Nentermeldiing ans Manila
hat sich ans der Philippineninsel Mindanae
ein blntiaetz Gefecht mit räuberischen Banden
abgespielt, das 37 Todesopfer forderte. Di,
-ln'el wi"-de von fanatischen Banden ränbe-
rischer Eingeborenen Überfällen, die ihr,
§ck'li"' iwin?el in den Bergen verlassen hat'
ten. Bei dem lleberiall wurden 21 Philiv-
pinos getötet, bevor die Bolnei einoriss »nk
die N>' "ver v'm 'wana. Si> w---'ven
schli"'-' !ch in die - ' ' "-'chlagen und hm-
terliesicn ihrerseits 16 Lote.

»äs swimemKürze
Der Führer feierte in München mit 1666

der ältesten Parteigenossen Weihnachten
Ministerpräsident (Wring bescherte in Berlin
666 bedürftige Kinder.

Der Stellvertreter des Führers , Reichs-
mmister Rudolf Heß, hielt am Heiligen
Abend eine Rundfunkansprache an die Aus¬
ländsdeutschen.

Am 24. Dezember stieß bei Kornwestheim
der Schnellzug 0 175 Stuttgart —Frankfurt
mct dem Personenzug 991 Kornwestheim—
untertürkheim zusammen. Sechs Personen
wurden verletzt.

In den Vereinigten Staaten wurden am
Wcihnachtstage 166 Tote durch Verkehrs-
«nsälle gezählt.

München, 26. Dezember.
Der Stellvertreter des Führers Rudoli

Heß hielt wie im vergangenen Jahr auch
am diesjährigen Weihnachtsabend eine
Weihnachtsansprache, die insbesondere
den auslandsdeutschen Volks¬
genossen  galt.

Er betonte einleitend, daß es für ihn das
schönste Geschenk sei, die Herzen des deutschen
Vaterlandes verbinden zu dürfen mit den
Herzen all derer, die ans deutscher Erde das
deutscheste all unserer Feste seien: können.
„Ich möchte glauben." so sagte er. „daß es
für viele unserer Volksgenossenebenso die
schönste Weihnachtsfreuüe ist, sich in diesem
Augenblick mit den Deutschen im Reich, mit
der Heimat verbunden zu fühlen. Für uns
Deutsche umschließt dieser Heilige Abend
Heimat und Gott. So viel Heimat, Friede
und Heimatliebe gehört zur deutschen Weih¬
nacht. daß wir alle dieses Fest wahrhaft
glücklich nur in der Heimat erleben. Wo zur
Heimat Deutschland fehlt, da ist Wehmut
und Sehnsucht nach ihm stärker als Jubel
und Festfreude.

Wo aber immer auf der Welt Deutsche
Weihnacht feiern, da ist Heimat in ihnen:
Ihres Volkstumes Wesen wird ihnen be¬
wußt und es ist ihr höchstes Glück, als
Deutsch» deutsche Weihnachten zu feiern."

Dann gab der Stellvertreter des Führers in
großen Zügen den Äuslandsdeutschen ein
Bild dieser Heimat. In einigen Ziffern Um¬
riß er die Erfolge des Winterhilfswerkes,
des Autobahnbaues, der Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit, der Maßnahmen zur He¬
bung der Bolksgesnndheit und der Gebur¬
tenziffer und schilderte die schönen Erfolge
der nationalsozialistischen Organisation
..Kraft durch -Freude.

In eipem Gesamtbild übermittelte er den
Ausländsdeutschen den Eindruck, den die
Heiniat auf sie machen würde. „Ich wünschte
nur ", sagte Rudolf Heß. „daß alle Deutschen
draußen das neue Deutschland sehen könn¬
ten im Sonntag und Alltag. Im Kleid der
Bewegung, die Deutschlands Rettung wurde,
marschieren die Formationen des Wieder¬
aufbaues im gleichen Schritt des gleichen
Willens über die Straßen der Großstadt,
über die Anger und Dörfer. Bauer und Ar-
beiter, Student und Handwerker, sie arbeiten,
den Spaten in der Hand, im Arbeitsdienst,
um deutsches Neuland zu schassen und als
Werkzeuge eines neuen Willens der Erde
neue Kräfte abzuringen. Kräfte, die wirk¬
sam wurden in einem kommenden Geschlecht.
In ihren Lagern entwickeln die Mädchen der
kommenden Generation sich zu einem neuen
Typ der deutschen Frau und Mutter , der
einem zarten Gretchen so weltenfern ist wie
dem mondänen Ideal des Zwischenreiches.
Und wie die Jungen im Arbeitsdienst, die
Mädel in ihren Lagern, so wird der Arbei¬
ter. so wird der junge und der alte Bauer
von einem neuen Idealismus ersaßt, der sich
gründet aus das Bewußtsein der Rechte und
Pflichten, die jeder als gleichwertiger Teil
des Ganzen für das neue deutscl)e Volkstum
hat. Was dieses neue Volkstum ist und will
und was den Erwachsenen durch Dienst und
Schulung ins Bewußtsein gehämmert wird,
das nimmt das junge Volk im Hitlcrreich
unbewußt in sich aus als ein selbstverständ¬
liches Vermächtnis, das ihr eine Genera¬
tion hinterläßt , der eine schwere Zeit es ge¬
lehrt hat. ein Volk zu sein.

Am Widerhall, den der neue Idealismus
in den Herzen der Jugend gesunden hat,
kann die Welt lernen, daß der National,
sozialismns nicht schlechthin die politische
Macht in Deutschland erobert hat, sondern
daß der Führer die Herzen gewann. Kein
Sieg der Waffen kann so groß sein, wie
ihn der Führer errang , als er das wer-
dende Deutschland für den Nationalsozia¬
lismus erkämpfte."

Rudolf Heß rief den Ausländsdeutschen
zu, sie könnten auf ihr Vaterland stolz sein.
„Und ich weiß, stolz seid ihr, denn noch nie
ist ein Volk aus so tiefem Sturz in so kurzer
Zeit zu dem gemacht worden, was es heute

' Heute weiß es die Welt und maßgebende
Politiker anderer Völker haben es aner¬
kannt, daß esdemFührerzuverdan»
ken  ist , wenn im letzten Jahr der euro-
Päische Friede bewahrt wurde, als er mehr¬
fach schwer bedroht war . Als wirklicher
Staatsmann hat sich der Führer auch in sei¬
nem Verhalten Frankreich gegenüber gezeigt,
bei seinen ehrlichen Bemühungen, zur Ent¬
spannung des deutsch-französischen Verhält¬
nisses beizutragen. Unter einem Kanzler des
Friedens ist es leicht, eine Rede in die Weih¬
nacht, in die Nacht des Friedens zu halten.

Namens der Heimat dankte Rudolf Heß
unseren allslandsdeutschen Volksgenossen
sür ihre Opfer und ihre Leistungen, die dem
Wohle der Heimat gedient haben.

Wir vergessen euch nicht, was jene opfer¬
ten, die sich frühzeitig zum neuen Deutsch¬
land bekannten. Und in tiefstem Mitgefühl
gedenken wir der furchtbaren Leiden.
Welche die Deutschdewutzten in Oester¬
reich  tragen . In der Weihnacht sind un¬
sere Herzen mehr denn je bei ihnen."
Die deutsche Frau und Mutter im Aus¬

land kann versichert sein, daß die Heimat be¬
sonders zu schätzen weiß, wie wertvoll ihre
Arbeit an ihren Kindern sür die große Ge-

gk. München, 28. Dezember.
Wie alljährlich, so verbrachte auch in diesem

Jahre der Führer einige Zeit des Weihnachts-
abends mit mehr als tausend der ältesten Mün¬
chener SA.- und SS .-Männer , die Adolf Hit¬
ler zu einem gemeinsamen Mittagessen eingela¬
den hatte. An die Kameraden der Kampfzeit,
die sich in dem von Obergruppenführer Brück-
ner und Gauleiter Adolf Wagner weihnachtlich
geschmückten Saal zusammengefunden hatten,
richtete der Führer eine kurze, herzliche An¬
sprache, in der der Führer den unbeugsamen
Willen und das Kraftbewußtsein der Bewegung
oetonte, auf dem bisherigen Wege unbeirrbar
weiterzuschreiten für Deutschland.

Jeder der Anwesenden erhielt ein Geschenk
des Führers , der bei diesem Fest der unlös¬
baren Schicksalsverbundenheit von Führer und
Kampfgefolgschaft in so schöner Weise Ausdrull
verliehen hatte.

50V Kinder Weihnachksgäste
des Ministerpräsidenten Göring

„MinisterpräsidentHermann Gönng hat mit
dem Weihnachtsmann gesprochen, damit auch
du zu Weihnachten nicht vergessen wirst. Ei
erwartet dich am Montag, dem 24. Dezember
1934, 13.30 Uhr, zur Weihnachtsbescherung. /
500 bedürftige Berliner Kinder hatten solch«
Einladungskarten erhalten. In einem großer

T-ernn , 2v. L êzemver.
Der Berliner Cheskorrespondent der „As¬

sociated Preß ". P . Loch ner,  hatte eine
tlnterredung mit dem Ncichswehrminister
Generaloberst v. Blomberg,  über die er
u. a. berichtet:

Auf meine erste Frage über die deutsche
Nüstungslage erklärte Generaloberst von
Blomberg: „Zu einer solchen Auskunst
bin ich natürlich nicht befugt. Eine Antwort
auf diese rein politische«Frage kann ich Ihnen
als Fachminister nicht geben. Das liegt
allein in der Hand des Führers und Reichs¬
kanzlers."

„Darf ich Ihnen ein paar an mich aus
Neuyork gedrahteten Fragen vorlcsen?"

General von Blomberg  nickte mit
dem Kopse.

Ich zog wahllos hervor: Jene Nachricht
von der angeblichen Fabrikation eines neuen
tödlichen Giftgases in Mißburg (Bayern ) (?);
die Mutmaßung des Sonderausschusses des
amerikanischen Senats , dab Militärflus-

meinschast aller Deutschen ist. Durch die
Allslandsorganisation der nationalsozialisti¬
schen Bewegung, die das Bindeglied Deutsch-
lands mit den Deutschen brausten ist. ken¬
nen wir die Beweise der Liebe und Treu»
der Ausländsdeutschen zur Heimat und wi:
kennen auch die Größe der Opfergaben sü,
das Winterhilfswerk und für andere Werk«
des nationalen deutschen Sozialismus . T i«
Heimat ist stolz auf ihre Aus¬
ländsdeutschen.

Rudolf Heß schloß seine Ansprache: „Wn
können dieser Stunde der Gemeinschaft de:
Deutschen auf der Welt keinen anderen Ab¬
schluß geben, als daß wir unsere Gedanken
dem Manne zuwenden, den das Schicksal be¬
stimmt hat , Schöpfer eines neuen deutschen
Volkes zu sein, eines Volkes der Ehre. Das
Geschenk, das wir Deutschen auf der Welt
Adolf Hitler erneut zur Weihnacht bringen,
ist: Vertrauen . Wir legen ihm von neuem
unser Schicksal in die Hände als Dank und
Gelöbnis zugleich. Wir wissen, wenn aber-
mals Weihnacht ist in Deutschland, können
wir wiederum stolz, glücklich und dankbar
sein, ihn zum Führer zu haben. Ihm werden
wir danken, daß die Kinder eines friedlichen
Deutschlands auch dann in Frieden singen
werden von einer stillen, beiliaen Nackit."

»onzertsaat Berlins gab es unendlichen Jubel
als die Kleinen mit ihren Angehörigen ar
weißgedeckten Tischen mit Kaffee und Kurber
bewirtet und mit Kleidern, guten Spielsacher
and Körben mit Lebensmitteln beschenk
wurden.

Die Gabenverteilung nahm nach einer herz¬
lichen Ansprache des Minifterprä(identer
Göring „St . Nikolaus" mit 12 kleinen Heinrel-
Männchen vor. Weibnachtsliederund Kindev
Weibnachtsfilme beschlossen die Feier.

Acht MMonen für dir Opfer
-er Arbeit

Wiede« über 1 26V Arbeitsopser aus der
„Stiftung sür Opfer der Arbeit" bedacht

kk. Berlin, 26. Dezember.
Der Ehrenausschuß der „Stiftung füi

Opfer der Arbeit" hat am Montag abermals
über l 20V Gesuche von Arbeitsopsern um
Unterstützungen aus der Stiftung , sür die
bisher rund 8 000 000 Mark an Spenden
eingegangen sind, davon mehr als 200 000
Mark von den Beamten. Angestellten und
Arbeitern der Reichsbahn und Reichspost,
mit einer Gesamtunterstützungssummr von
319 728 Mark zustimmend erledigt.

Seit I. Mai 1933 hat der Ehrenausschich
insgesamt 1 840 000 Mark bewilligt.

zeuge im geyeimen von Amerika nacy
Deutschland geschmuggelt werden: Lainmvt
Duponts Behauptung , Deutschland sabri-
ziere große Mengen hochexplosiverSpreng-
stofse entgegen den Bestimmungen des Ver¬
sailler Vertrages.

Ein amüsiertes Lächeln umspielte die Lip¬
pen deS Ministers. „Wissen Sie ", meinte er.
„wir lesen täglich so viele absnrde Behang-
tungen über unsere militärischen Angelegen,
heilen, daß wir es uns versagt haben, auch
nur den Versuch zu machten, den offensicht¬
lichen Unsinn, der den meisten dieser Be¬
hauptungen zugrunde liegt, zu deinen-
tieren."

Ich erlaubte mir eine weitere Frage : „Wie
steht eS mit der SA . und SS .?" fragte ich.
„Im Ausland herrscht die Meinung vor.
diese seien zu dem „potentiell de gnerre" z»
rechnen."

„Seit den Ereignissen des 30. Juni Hai
alle Soldatenspielerei in der SA . ausge-
hört ", entaeonete der Minister. „LS ist der

Wie de» Führer das Weihnachtsfest beging
Schlichte Feier im Kreise von tausend alten Kampfgenossen

Blomberg über Reichswehr und Wehrpflicht
Die Reichswehr ist der alleinige Waffenträger der Nation



tu.

feste Wille unb ausdrückliche Befehl des MH.
rers , daß die Reichswehr — und sie allein
— der Waffenträger der Nation
sein soll. Der neue Chef des Stabes der
SA .. Lutze , findet sich hierin in voller
Uebereinstimmung mit dieser Auffassung .'

Auf meine wertere Mage , ob die Regie-
rnna bald beabllchtiae . die allaemeine Wehn
pstrcht der Vorkriegszeit wieder emzusüyren,
erwiderte der Minister , nachdem er sich di«
Antwort genau überlegt hatte:

.Zunächst ein Wort über unsere Reichs¬
wehr mit ihrer langen Dienstzeit . Sie wer-
den mich nicht für unbescheiden halten , wenn
ich behaupte , daß wir wirklich stolz sein
können auf das Verteidigungsinstrument.
das sich aus unserein kleinen Berufsheer
entwickelt hat . Indem ich mich für die all¬
gemeine Wehrpflicht ausspreche , wünsche ich
keineswegs etwas gegen die Leistung des
bisherigen Berufsheeres zu sagen . Im
Gegenteil . Wenn Deutschland aua ) nur an
Eroberungen oder sogar an Krieg dächte, so
erkläre ich als Fachmann Ihnen offen, daß
eine Armee, die sich aus Berufssoldaten mit
langjähriger Dienstverpslichtung zusammen,
setzt, sür diese Zwecke bester ist, als ein Heer
von kurz dienenden Militärpflichtigen . Auf
technischem Gebiet schreitet die Entwicklung
so rasch in diesem Maschinenzeitalter fort
daß eine kleinere Anzahl von Männern , die
jedoch durch viele Jahre hindurch ausgebil-
det worden ist. besser ist. als eine groß«
Masse von nur kurz Ausgsbildeten . Un¬
sere deutsche Auffassung  über das
Militär ist jedoch eine ganz andere . Wir
sehen in ihm nicht ein Instrument des An-
griffes und der Eroberung , sondern eine
hohe Schule zur Bildung des Charakters.
Alles jenes , wofür sich der Nationalst -zialis-
mus einsetzt — der Geist der Einigkeit , des
Gehorsams , der Disziplin , des Zusammen-
Wirkens, der Kameradschaft , alles dies ist
und war stets ein wesentlicher Bestandteil
der deutschen Wehrmacht . Wir wünschen,
daß jeder diensttaugliche Deutsche diese
Schule für die Entwicklung des Charakters
durchmache.'

„Wie steht es aber mit der SA ., der SS.
und dem Arbeitsdienst ? fragte ich. Sollen
diese nicht Schulen zur Bildung des Cha¬
rakters sein?'

„Das sind sie zweifellos ' , antwortete der
Minister lebhaft . „Diese drei Organisatio¬
nen der nationalsozialistischen Bewegung
werden natürlich das hauptsächliche Neser^
voir bilden , aus welchem die Wehrmacht
sich ergänzen kann . Jede dieser Organisatio¬
nen hat ihre spezielle Mnktion , die außer-
halb der des Waffenträgers liegt . Sie wer¬
den unsere Arbeit insofern er¬
leichtern.  als ihre Angehörigen bereits
gewohnt sein werden , Gehorsam , Disziplin
Ordnung und Kameradschaft zu pflegen
Soldaten aber sind sie erst dann , wenn fii
im Heer ausgebildet sind. Ter Dienst ir
der Wehrmacht des Volkes wird alle Unter¬
schiede ausgleichen . die heute zwischen die-
sen Organisationen bestehen.' ^

Zum Schluß drückte ich dem Ministei
meinen Glückwunsch zu seiner Wieder¬
genesung aus . Der Minister entgegnete
„Vielen Dank . Wie Sie sehen bin ich wie¬
der gänzlich hergestellt . Als jedoch währen!
meiner Krankheit unser Mhrer mich zwei¬
mal besuchte, wurde ich natürlich totgesag:
von jenen Herrschaften , die immer einer
sechsten Sinn zu haben scheinen. Manch,
meinten , mein Ende sei kurz bevorstehend
was schon dadurch bewiesen sei, daß Adol
Hitler mir eine Art Abschiedsbesuch gemacht
habe . Manche wieder wußten genau , das
ich demnächst demissionieren werde und das
die Besuch? des Reichskanzlers den Zweö

Ein weiterer Zugunfall in Württemberg
Frankfurter Schnellzug bei Kornwestheim verunglückt — Sechs Verletzte

> > !

Kornwest heim,  28 . Dezember.
Schwer und verantwortungsvoll ist im¬

mer der Dienst der Eisenbahnbeamten , dop¬
pelt schwierig, wenn, wie in den Weih¬
nachtstagen, der Verkehr mächtig anschwillt,
die Züge länger werden und ihre Zahl sich
vermehrt. Nur so dürste es sich erklären las¬
sen. daß in kurzer Zeitspanne zum dritten¬
mal im Bereich der Reichsbahndirektion
Stuttgart die sonst durch das überaus zu¬
verlässige und tüchtige  württember-
gische Eisenbahnpersonal gewährleistete Be¬
triebssicherheit einen Stoß erleiden mußte.
Er wird pariert werden durch erhöhten Ein¬
satz aller Kräfte und eiserne Pflichterfüllung.

Der Schnellzug D 175 Stuttgart —Frank¬
furt stieß gegen ' /-6 Uhr abends kurz vor
der Einfahrt in den Bahnhof Kornwestheim
mit dem eben ausfahrenden Perfonenzug
Z9I Ko rm west heim — Untertürk¬
heim  zusammen . Das Unglück war dar-
aus zurückzusühren . daß der von Kornwest¬
heim auf der Umgehungslinie über Zazen-
hausen direkt nach Untertürkheim fahrende
Personenzug , der gleich hinter dem Bahn¬
hof Kornwestheim sämtliche Gleise zu über¬
schreiten hat . kurz vor dem Heranbrausen
des von Stuttgart kommenden Schnellzuges,
der freie Fahrt durch den Bahnhof Korn¬
westheim hatte , von Kornwestheim abfuhr.
Aus der Weiche selbst erfolgte der Zusam¬
menstoß der Lokomotiven.

Dabei wurden sowohl die Dampflokomo¬
tive des Schnellzugs als auch die elektrische
Lokomotive des Personenzuges schwer be¬
schädigt.  Ter hinter der Maschine ge-
iührte Postwagen des Schnellzuges war bei
dem Zusammenstoß besonders gefährdet und
wurde zum größten Teil zertrümmert , wäh¬
rend die stark gebauten Personenwagen ab-
cisien und einige Meter zurückgestoßen wur¬
den. Schlimmer erging es dem Personen¬
zug, von dem der erste Wagen in den zwei¬
ten hineingeschoben wurde . Zum Glück war
dieser Personenzug unbesetzt.

Ein besonderes Glück war es aber auch,
daß von den Reisenden des Schnellzuges nie¬
mand verletzt wurde , obwohl der Zusammen¬
prall nach den Schilderungen der durch¬

elnandergeworfenen Reisenden sehr heftig ge¬
wesen sein muß.

Körperlichen Schaden nahmen bei dem
Zusammenstoß nur Beamte . Sechs Bahn-
und Postbeamte wurden in Ausführung ihres
Berufes verletzt, lieber die Art der Verletzun¬
gen erfahren wir . daß der ledige Postinipek-
tor Georg Brändle  von Stuttgart eine
Kopsklasiwunde erlitt . Auch der Postinspektor
Salm  und der Postsekretär Funk  trugen
Kopsklaskwunden davon . Ter Reiervelokomo-
tiviührer T r ü n d l e erlitt eine Stichverlet¬
zung im Gesicht offenbar durch einen Schür-
haken, der Heizer Stehle  eine Klasfwunde
am Kops. Der Lokomotivführer Ott konnte
konnte alsbald ans dem Lndwigsburger
Krankenhaus nach Haule entlassen werden.

Am schlimmsten erging es dem Loko-
motivfiihrer Höfler , der einen Schädcl-
bruch und innere Verletzungen davon»

getragen hatte
Sein Zustand sah anfangs sehr besorgnis-
erregend aus , hat sich aber bis zum Mittwoch
etwas gebessert, so daß Hoffnung besteht, ihn
am Leben ui erhalten . Das Befinden der übri¬
gen Verletzten ist zufriedenstellend. Die Unter-
uchung über die Schuldige war am Mitt¬
wochvormittag noch nicht abgeschlossen.

Lin Augenzeuge berichtet
Bon einem Augenzeugen , der bald nach dem

Zusammenstoß in einem anderen Zug die Un¬
fallstelle passierte, wird noch gemeldet : Etwa
100 Meter hinter dem Bahnhof Zuffenhausen
wurde unser nach Bietigheim fahrender Zu
plötzlich angehalten,  er blieb fast 20 M
nuten auf freier Strecke stehen. Da auf dieser
viel befahrenen , viergleisigen Strecke kein
einziger Zug mehr aus - oder einfuhr , dachte
man sofort an eine Störung infolge eines
Eisenbahnunfalls . Nach langem Warten wurde
unser Zug wieder in den Bahnhof Zuffen¬
hausen zuriickgeschoben, worauf er auf einem
anderen Gleise nach Kornwestheim weiterfah¬
ren konnte. Langsam bewegte sich der Zug
neben der Unfallstelle vorbei , wo sich den be¬
stürzten Reisenden ein Bild der Ver¬
wüstung  bot . Die Verletzten wurden gerade
auf Tragbahren weaaetcaaen.

halten , mit mir die Modalitäten zu verein¬
baren . Wie Sie jedoch sehen, bin ich wiedei
wie üblich an meinem Arbeitstisch .'

Von b-IKX
izz« -7 0krd»<n«u d«I

bbj
„Als ich am Seitenflügel der Billa vorbei,

kam und noch Licht im Zimmer des jungen
Wernburg sah. da packte mich der Gedanke:
töte ihn . . . töte ihn . wie er deine Frau ge-
tötet hat . In diesem Augenblick trat ein
Mann auS Wernburgs Zimmer auf die
Terrasse . . . im Lichtkegel, der aus dem
Zimmer auf ihn fiel, vermochte ich feine
Züge genau zu kennen, ich wußte aber nicht,
wer er war . Während ich darüber nach¬
sann . was der wohl mitten in der Nacht bei
Wernburg gewollt haben konnte , war der
Unbekannte im Dunkel verschwunden . Jetzt
stand mit einem Male mein Entschluß fest,
weil ich mir sagte : wenn ich jetzt Wernburg
töte , konnte es dann nicht der Unbekannte
gewesen sein?'

Heck hustete , um Atem und Stimme zu
gewinnen.

„Dann schlichen Sie also in das Zimmer ?'
benutzte Dr . Römer die dadurch entstandene
Pause.

Der Chauffeur nickte.

„Als ich das Zimmer betrat , saß Robert
Wernburg am Schreibtisch und hielt ein Bild
in der Hand . . . er hatte mein Kommen nicht
bemerkt . . . da . . . da stieß ich von hinten
zu. Wernburg schrie leise auf , wollte sich
ausrichten . fiel aber vom Stuhl herunter aus
den Teppich, wo er regungslos liegen blieb.
Wti« im Fieber wollte ich wieder jort . . »

Neueste Nachrichten
Unterm Christbaum verbrannt . Einen trau¬

rigen Ausgang nahm öas Wcihnachtsfest in
der Familie eines Gütlers bei Kassel. Wäh¬
rend die Eltern am Abend des zweite » Feier¬
tages auswärts waren , schloß sich deren acht
Jahre alte Tochter in der Wohnstube ein
und steckte den Christbaum an . Hierbei mutz
das Kind Feuer gefangen haben . Als die
Eltern zurückkchrten , fanden sie nur noch die
vollkommen verkohlte Leiche vor.

Separatistische Hetze während der Feiertage
im Saargebiet . In den Weihnachtsfeiertagen
wurden unter Bruch des Burgfriedens im
Saargebiet im großen Umfang separatistische
Hctzcrzeugnifse verteilt , die in ihrer ganzen
Aufmachung den der Deutschen Front ange-
hörenüen Zeitungen „Deutsche Front " und
„Saarbrücker Landeszeitung " nachgemacht
waren.

da bemerkte ich die Photographie , die Wern¬
burg aus der Hand auf den Boden geflattert
war . Ich hob sie auf . . . es war das Bild
jenes Unbekannten , dem ich vorhin draußen
begegnet war .'

Heck mußte ein paar Minuten innehalten,
man sah. daß ihm die Erinnerung an diese
furchtbare Stunde nahe ging . Er rieb sich
Plötzlich in nervöser Hast die Hände , als
müßte er sich von etwas Schmutzigem
reinigen.

„Da kam mir ein Einfall . . .um nun den
Verdacht auf den Unbekannten zu lenken,
versuchte ich. die Photographie dem Toten
in die Hand zu schieben. Er hielt aber seine
Hand so fest zusammengekrampst . daß ich
seine Finger nur schwer auseinanderbrachte,
und die obere Ecke der Photographie brach
ab . . . ich steckte sie rasch in meine Brief¬
tasche und floh . Dabei muß ich die Brief¬
tasche draußen im Park verloren haben , ohne
daß ich es ahnte . Als ich zu Hause angekom¬
men war . spürte ich eine merkwürdige Er¬
leichterung . . . eine Genugtuung , die stärker
war als alle Furcht , weil ich überzeugt war.
daß auf mich nicht der Verdacht fallen
würde . Meine Rechnung hätte auch gestimmt,
wenn mir die Brieftasche niöht zum Ver¬
räter geworden wäre . Nun , ich bin bereit,
meine Tat zu büßen , bereuen kann ich sie
nicht.'

Er raffte sich zusammen und in seiner
Miene stand der feste Glaube eines Mairnes.
daß das , was er getan hatte , sein gutes
Recht gewesen ist.

Als Heck abgeführt worden war . wandte
sich Dr . Römer an Gitta:

„Sie sehen, Fräulein Lindt , bei einem Der»
brechen sind alle Kombinationen für die
Katze, wenn uns nicht unser stärkster Bundes-

l genösse, der Zufall , zur Hilie kommt. ' .

Der Haß gegen bas Deutschtum in Litauen.
Die national -litauischen Stuöentenvereini-
gungen an der Kownocr Universität haben
an den Rektor eine Denkschrift gerichtet , die
die Ausschließung aller deutschen Studenten
ans der Kownoer Universität verlangt.

Pole « kämpft um Scegeltnng . Auf der
Werft von Monsalcone in Triest lies das für
Polen bestimmte 14 40k) Tonnen große Mo¬
torschiff „Pilsudski " vom Stapel , öas nach Ser
Fertigstellung den Passagierdicnst zwischen
Gdingen und Newyork aufnehmen soll. Ein
ziveites Schiff gleicher Art ist im Vau.

Zwischenfall in - er Mandschurei . Mandu-
rischcrscits wird amtlich mitgcteilt , daß sow¬
jetrussische Truppen die mandschurische Be¬
festigung Dunnin angegriffen hätten . Am
5. und 8. Dezember hätten die Russen die
Grenze überschritten und versucht, die man¬
dschurischen Grenzwachen zu entwaffnen.

Kirchensturm in Japan . Auf den japani¬
schen Inseln südlich von Kiuschu sind zehn
katholische Kirchen von der Bevölkerung zer¬
stört worden . Bei der Bevölkerung hatte die
Ueberzeugung Platz gegriffen , baß die Prie¬
ster sich der Spionage (? !) schuldig gemacht
hätten.

Eine Stunde später wurde Paul Wyler
auS der Untersuchungshaft entlassen.

Der Untersuchungsrichter hatte ihn vor¬
her noch in fein Büro gebeten und ihm die
Hand gedrückt. Ein bißchen umständlich,
man könnte fast sagen , mit breiter Behag¬
lichkeit hatte er ihm die Vorgänge der letzten
Tage und die Umstände geschildert , die nun¬
mehr seine Freilassung bewirkt hatten . In
diesem sachlichen Bericht hatte der Name
Gitta Lindt eine große , ausschlaggebende
Rolle gespielt . So oft Dr . Sämi den Namen
genannt hatte , hatten seine wasserhellen
Augen aufgeblitzt und in feiner Stimme auf¬
richtig Begeisterung mitgeklungen.

„Also, ich freue mich herzlich über den
glücklichen Ausgang sür Sie . Herr Wyler ' ,
hatte er seine Mitteilungen mit offenkundiger
Wärme abgeschlossen. „Wir konnten selbst¬
verständlich nicht anders handeln , als wir
es getan haben , denn alles sprach gegen Sie,
und Ihre Sache stand verdammt böse.'

„Nun . diesmal hat sich ja alles noch zum
Guten gewendet ' , fuhr Dr . Sämi fort . „Das
verdanken wir der Unerschrockenheit und der
unermüdlichen Ausdauer von Fräulein
Lindt . Sie hat um Sie gekämpft wie eine
Löwin um ihr Junges ' , hatte er scherzhaft
hinzugefügt . „Sie ist überhaupt ein Pracht-
voller Mensch, vor dem ich die allergrößte
Hochachtung habe , obwohl sie unsere soge¬
nannte Erfahrung nck absurdum geführt
hat .'

Wyler hatte mit verstecktem Lächeln genickt
und im Stillen gedacht : Wem sagst du das?
Das weiß ich doch viel besser.»

Gitta erwartete Paul mit dem Auto vor
dem Untersuchungsgefängnis.

Sie hatte inzwischen verschiedene Dinge in
Ordnung gebracht : Friedrich Wernburg von

Msl«es Schadenfeuer
in Wuppertal

Wuppertal . 26. Dezember.
In den Gummiwerken von Vorwerl

und Sohn  in Wuppertal -Barmen brach
am Heiligen Abend ein Großieuer ans . Beim
Eintreffen der Wehren stand bereits der ge¬
samte Vorrat an Gummi und anderen Roh-
Materialien in Hellen Flammen . Infolge der
großen Hitze zersprangen die Glasstnster der
Hosüberdachung . und das Feuer griff aus
das anschließende mehrstöckige Laaer - und
Versandgebäiide über , das den Flammen
z»m Opfer fiel während der siebenstöckige
Fabrikneubaii gerettet werden konnte . Der
Sachschaden ist sehr bedeutend . Wie wir von
maßgebender Stelle hören , wird der
Brandschaden  auf etwa zweiein¬
halb bis drei Millionen  R M . ge-
schätzt.  soll aber durch Versicherung ge¬
deckt sein. Ter Betrieb wird nach einigen
Umstellungen seinen Fortgang nehmen kön¬
nen . lieber die Entstehungsursache des Bran¬
des liegen noch keine abschließenden Fest-
stellimaen vor.

Weiße Weihnachten in Berlin
Berlin , 28. Dezember.

Die Berliner wurden am Morgen des Hei-
ligen Abend zum erstenmal in diesem Win¬
ter durch Eisregen  überrascht , der in
kurzer Zeit alle Straßen und Plätze in ein«
Eisfläche verwandelte . Im Laufe der Vor-
Mittagsstunden ging der Eisregen in leich-
ten Sch nee fall  über , so daß die ganz«
Stadt in ein weißes Winterkleid gehüllt ist.
Glücklicherweise haben sich schwerere Unfälle
infolge der Glätte nicht ereignet . Dagegen
gab es besonders in den Bororten zahlreich«
Verkehrsstörungen,  die jedoch durch
Einsatz starker Streukolonnen bald behoben
werden konnten . Allem Anschein nach will
der Winter , der genau kalendermäßig ein¬
setzte. jetzt ernst machen . Noch vor einer
Woche herrschten im norddeutschen Tiefland
häufig Temperaturen von 6—>0 Grad über
Null . Am Goldenen Sonntag kam der große
Umschwung. Ein eisiger Ostwind  ließ
Vas Thermometer selbst in der Mittagsstunde
nicht über den Gefrierpunkt steigen. Ta eine
leichte Verschärfung des Frostwetters ein¬
trat , konnte Berlin also nach langer Zeit
wieder einmal weiße Weihnachten
leiern.

srackts aus Lastzug gefahren
Osnabrück. 26. Dezember.

Ein beladener Lastzug war auf der Straße
Münster — Telgte unweit des Bahnhofes
Handors gegen einen Baum gefahren und
dadurch am Oberbau so stark beschädigt wor¬
den. daß er se>ne Fahrt nicht fortsetzen
konnte und man ihn.  vorschriftsmäßig
beleuchtet , aus der Straße stehen lassen
mußte . Alls noch nicht ausgeklärter Ursache
fuhr nachts ein Personenkraftwagen
gegen den Lastwagen . Der Zusammenprall
war so stark, daß der Kühler des Personen¬
wagens unter den Anhänger  des
Lastwagens geriet . Ter am Steuer sitzende
Direktor der Hermann -Werke in Dissen. Tr.
Rintelen.  trug sehr schwere Verletzungen
davon , denen er sofort erlag.  Drei wei¬
tere Insasien erlitten ebenfalls Verletzungen.
Elner von ihnen , der Sohn eines Lehrer?
aus Iburg , liegt im Krankenhaus schwerver¬
letzt darnieder . Die anderen konnten sich in¬
zwischen in ihre Wohnungen begeben.

der neuerlichen Wendung der Dinge verstän¬
digt und ihm mitgeteilt , sie bleibe jetzt in
Zürich , wo sie eine Stellung gefunden habe.
Sie verschwieg ihm aber , daß sie in Zürich
ein neues Leben anfangen wollte , da sie be¬
fürchtete . Wernburg zu kränken , wenn er
jetzt schon gehört hätte , daß sie Robert so
schnell vergessen konnte ; denn einstweilen
wußte er ja noch nichts von der traurigen
Rolle , die sein Sohn gespielt hatte , und er
sollte auch bis zum Prozeß nichts erfahren.
Der Kriminalinspektor hatte ihr Still¬
schweigen zugesagt . Sie konnte also diese
Dinge beiseiteschieben und den Blick frei in
die Zukunft richten . Das kostbare Braut¬
geschenk Roberts hatte sie zusammengepackt
und dem Bürgermeister von Zürich über¬
sandt mit dem Wunsch, der Erlös solle unter
die Armen verteilt werden.

Gitta hatte den Wagen verlaßen und
harrte , an ihn gelehnt , des geliebten ManneS
Erscheinen.

Jetzt öffnete sich das Tor des Gefängnis¬
gebäudes und Wyler trat heraus . Man sah
ihm an , daß ihn die lange Untersuchungs¬
haft mitgenommen hatte.

Er war , von der grellen Sonne geblendet,
stehengeblieben und schaute um sich wie
jemand , der sich erst in eine neue Situation
Hineinsinden mußte.

Raschen Schrittes eilte Gitta auf ihn zu.
zögerte aber dann und sah ihn mit einem
verlegenen , fast fragenden Blick an . Zag-
Haft stammelte sie:

„Paul . . . lieber Paul !'
Da umschlossen sie seine Arme . ,
„Ich danke dir . Gitta ' , sagte er nur . sie.

an sich drückend und die zärtliche Innigkeit»
die ans diesen wenigen Worten herausklang,
ließen ihr Herz höher schlagen.

(Schluß folgt ) .
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Calw,  den 27. Dezember 1934

Nach den Feiertagen
Grüne Weihnachten! Der zu einem rechten

Weihnachtsfest gehörende Winterschnee blieb
im Nagoldtal aus . Als am Heiligen Abend
die Turmbläser nach alter Sitte die Weih¬
nacht ankündigten, rechnete man noch damit,
denn cs ging eine vielversprechende Schnee-
luft . Und in der Tat kam es auch während
der Nacht zu einem leichten Schneetreiben,
das indessen bis zum Festmorgen nur geringe
Spuren hintcrließ . Den ersten Feiertag über
lastete grauer Nebel über der Stadt , den
Aufenthalt daheim in der weihnachtlichen
Stube um so schöner machend. Am zweiten
aber riß die dunkle Wolkendecke, Sonnengold
und Himmelsbläue überglänzten den Tag
und lockten unwiderstehlich zu einem Gang
in die stille, winterlich-herbe Natur.

Deutsche Weihnachten! Fest der Liebe und
der Volksgemeinschaftim neuen Deutschland.
Wer hat wohl in diesen Tagen nicht zurück¬
gedacht? Schweres liegt hinter unserem Volk,
eine bittere Welt der Wirrnitz, der Sorge,
des Unglaubens , ein Scherbenherz zerbroche¬
ner Hoffnungen. Deutschland glich einem wild
und hart gepflügten Acker bis der Mann
kam, der Herz und Glauben des Volkes er¬
oberte. Heute ist dank diesem Kämpfer wie¬
der die Zeit des Säcns und Bauens ange¬
brochen. Noch gibt cs auch heute in deutschen
Landen viel Not, Dürftigkeit und Sorgen¬
sinn, aber stärker als alle Nützlichkeiten sind
der Glaube und die Gewißheit, daß es in
unserem Volk wieder bergauf geht, daß der
Führer , selbst ein Mann des Volkes und der
Arbeit , der Gerechtigkeit und Güte, den be¬
gonnenen Kampf zum guten Ende führen
wird . Diese Gewißheit und das Wissen um
die Treue des einigen Volkes zu seinem
Führer gehörten zum schönsten Erleben die¬
ser Weihnacht.

Verdiente Ehrung
Ende des Jahres verläßt ein langjähriges,

verdientes Mitglied des Calwcr Ltederkran-
zcs, der allgemein beliebte und geachtete
Sangesbrudcr Johannes Sattler  unsere
Stadt . 44 Jahre war er aktiver Sänger , vor¬
bildlich in seinem Eifer, und hat so ein gut
Stück Geschichte des Calwcr Licderkranzes
mitcrlebt , hat an seinen Geschicken stets reg¬
sten Anteil genommen und sich an verschie¬
denen Deutschen und Schwäbischen Sänger-
festen beteiligt. Ehrcnsängcr Sattler hat sich
die höchsten Auszeichnungen, den Schwäbi¬
schen und den Deutschen Sängerbunöesbricf,
erworben. In wenigen Tagen kann er sein
40jähriges Jubiläum als Vcreinsdiener be¬
gehen. Sein Amt versah er unter den Lieder-
kranzvorständcn Bacuchle, Dreher , Stüber.
Köhler und Fischer und hat seine Aufgabe
stets mit größter Pflichttreue in mustergül¬
tiger Weise erfüllt.

Vorstand Köhler  ließ Sangesbruder
Sattler anläßlich des gestrigen Familicn-
abends eine wohlverdiente Ehrung zuteil
werden, indem er ihm in herzlichen Worten
den Dank des Vcreinsbeirats und der Sän¬
ger für seine geleisteten Dienste aussprach
und ihm als kleines Zeichen der Anerken¬
nung einen schönen Geschenkkorb überreichte.
Herr Sattler scheidet vom Calwcr Lieüer-
kranz mit dem Wunsche, daß sein Nachfolger
bei Ausübung seiner „einnehmenden" Tätig¬
keit von den Mitgliedern des Calwcr Ltcöcr-
kranzes stets ebenso freundlich und mit offe¬
nen Händen ausgenommen werden möge
wie er.

Familienabend
des Eisenbahnsingchors Calw

Am ersten Weihnachtsfeiertage hielt der
Eisenbahn singchor Calw  einen über¬
aus gut besuchten Familienabend im „Bad.
Hof" ab, der von kameradschaftlichem Geiste
getragen war . In die Ausführung der fein
zusammengestellten Vortragsfolge teilten sich
der Männer - und der Gemischte Chor.

Einleitend trugen einige Kinder das Weih-
nachtsevangclium vor, dem sie weihnachtliche
Gedicht- und Liedvorträge folgen ließen, so
daß sofort die richtige Feststimmung geschaf¬
fen war.

Der Männerchor bot im Verlaufe des
Abends Volkslieder dar, die in der schlichten,
natürlichen Vortragsart den Weg zum Her¬
zen finden mußten,- diese Lieder in ihrer ein¬
fachsten Gestalt sollten viel mehr gepflegt
werden, denn sie sind die Bande, die aus dem
Volke wurzeln und cs miteinander verbin¬
den. Aber auch an schwierigere Chöre wie
„Die Orgel von Viueta " und „Der Viktrin-
ger Marsch" mit Orchesterbegleitung hat sich
der Männerchor herangewagt und konnte da¬
mit seine musikalischen und technischen Fähig¬
keiten unter Beweis stellen.

Die Bestleistung dürfte aber unbedingt dem
Gemischten Chor mit dem Walzer „An der
schönen blauen Donau " von Strauß zng7fal-
lcn sein. Dies war eine ganz außergewöhn¬
liche Leistung, die in der schwungvollenund
begeisterten Art der Auffassung und Durch¬
führung ihre zündende Wirkung nicht ver¬
fehlte und dem Chor und seinem Chorleiter

!" Mischer  reiche Anerkennung cintrng.
i. Zur Abwechslung wurde» auch zwei Lust¬

spiele „Des wilden Röschens Wcihnachts-
gabe" und „Er hat die Tollwut " aufgeführt.
Die Darsteller haben ihre Rollen gut ge¬
geben,' dafür gebührt ihnen und der Thcater-
lcitung uneingeschränktes Lob. Die Musik¬
stücke einer Abteilung der Stadtkapelle stan¬

den unter der kundigen Leitung von Musik¬
direktor Frank  auf besonderer Höhe und
ernteten reichen Beifall . — Mit Befriedigung
darf der EisenbahnsingchorCalw auf diese in
allen Teilen wohlgelungenc Veranstaltung
zurückblickcn.

Die Regelung des Inventurverkaufs 1S3S
Beginn 28. Jan . - Höchstdauer 12 Werktage - Umfangreicher Warenausschluß

Einer uns von amtlicher Stelle hierüber
Angegangenen Mitteilung entnehmen wir:

Um eine einheitliche Regelung des Jnven-
turverkaufs 1945 im ganzen Reich hcrbeizu-
führen, hat der Neichswirtschaftsminister fol¬
gende Anordnungen vorgeschriebe« : AlsBe-
ginn  des Jnvcnturvcrlaufs wird der letzte
Montag im Januar , d. i. der 28. Januar 1935,
festgesetzt. Sondcrwiinschen auf Früher - oder
Späterlegung dieses Termins kann in kei¬
nem Falle entsprochen werden. Der Jnven-
turverkauf soll längstens 12 Werktage dauern.
Gegen eine Verkürzung der Frist bestehen
keine Bedenken, sofern die zuständige amt¬
liche Berufsvertretung (Industrie - und Han¬
delskammern, Handwerkskammer) dies be¬
antragt . Die Verkäufe sind als Inven¬
tur » er käufe"  zu bezeichnen. Der Zeit¬
punkt des Beginns der Veranstaltung muß
für jedermann deutlich erkennbar angegeben
werden.

Für die Verkäufe sind allgemein folgende
Beschränkungen  vorzusehen : Auf den
Jnventurverkauf bezugnehmende Ankündi¬
gungen und Mitteilungen jeglicher Art dür¬
fen grundsätzlich nicht früher als 24 Stunden
vor Beginn der Verkäufe erfolgen. In Rück¬
sicht auf den der Eröffnung des Jnvcnturver-
kauss vorausgehcnden Sonntag ist es zugc-
lassen, daß Ankündigungen und Mitteilun¬
gen, die durch Schaustellung von Waren in
Schaufenstern, Schaukästen und ücrgl. erfol¬
gen, bereits am Sonnabend , den 2g. Januar,
abends nach Ladenschluß der Besichtigung
durch das Publikum freigegeben werden. An¬
kündigungen und Mitteilungen außerhalb
der Schaufenster und außerhalb des Ge-
schüftslokals dürfen bereits am Sonnabend,
den 26. Januar , ab 16 Uhr angebracht wer¬
den. Alle vorzeitig erfolgenden Ankündigun¬
gen und Mitteilungen müssen deutlich und
unmißverständlich den Tag des Beginns der
Veranstaltung angcben.

Es ist verboten, im Zusammenhang mit
dem Jnventurverkauf in öffentlichen Be¬
kanntmachungen oder Mitteilungen , die für
einen größeren Pcrsonenkrcis bestimmt sind.

Waren zum Verkauf anzublcten/ die nach
ihrem Vcxwendungszwcck und dem Zeitpunkt
ihrer Anschaffung und Herstellung durch den
Verkäufer für den Vertrieb oder Verbrauch
in dem künftigen Vcrbrauchsabschnitt sSai-
son) bestimmt sind. Das Angebot von Waren
aus früheren Vcrbrauchsabschnitten ist zu¬
lässig. Die Industrie - und Handelskammern
sind durch den Deutschen Industrie - und Han-
dclstag dahin verständigt, daß auf dem Tex-
tilwarengcbict die nachstehend aufgeführten
Waren von den Jnventurverkäufen ausge¬
schlossen  werden sollen:

Herren - und Knabenkleibung:
Berufskleidung , Gabardincmäntel , Gcsell-
schaftskleidung, blaue und schwarze Anzüge,
Konfirmandenanzüge, Gummi- und Lederol¬
mäntel, Lodenkleidung, Lcberkleidung, Uni¬
formen u. Trachten, Skisportkleidung, Haus-
joppcn, Schlafröckc.

Damen - und Mädchen kleidung:
Gabardinemäntel , Gummi- und Ledcrolmän-
tel, Kamelhaarmäntel , Lodenmäntel, Batist-
mäntcl, Twillkostüme schwarze und marine,
Sportkleidung ,Kieler Mädchenkleidung,VdM.-
Artikel, Kletterwesten, Wasch- und Hausklei¬
der aus bedrucktem Baumwollstoff.

Hcrrenhüte:  Vclourhüte , schwarze
Hüte, blaue Mützen,- Teppiche  und sonsti¬
ger Fußbodsnbelag, einfarbige Gardinen,
Vorhang- u Möbelstoffe, einfarbige Stoffe
jeder Art, gemusterte Kammgarnstoffe, ein¬
farbige Wäschestoffe jeder Art , weiße Lcib-
und Ober wüsche jeder Art , Erstlingswäsche,
Bettwäsche, Küchenwäsche und Handtücher,
Trikot - Unterkleidung jeder Art, Hand-
arbcits g a r n e, Stick- und Strickmaterialicn,
Kurz waren  jeder Art, Bett waren:
Inletts , Stepp - und Daunendecken, Ncise-
und Schlafdccken, Vettfedcrn, Kapok und son¬
stiges Betten -Füllmaterial , Matratzen, Re-
formbctten, Matratzenschoncr, Bettstellen.
Fahnen  und Fahnenstoffe jeder Art.

Der Ausschluß dieser Waren von den Jn¬
venturverkäufen , der schon in Rücksicht auf
die Marktlage erforderlich erscheint, wird dem¬
nächst rechtsverbindlich angcorönct werden.

Deutsche Frauen!
Deutsche Mä-el!

Sammelt-ie

Spitzenrosette
Sie kann zu den schönsten
han-arbeitea venven- et wer¬
ben. Zugleich helft Ihr beim
Kampf gegen Hunger un-

Kälte.

M

die Nbbii- vngen
sin- einem bunten, - fettigen Vorlagenblatt
entnommen» öaa in einschlägigen Geschäften für 1» pfg. ZU haben ist.

Wenn vre srelsefrmttarle nm
von wlr-

Auf verschiedene Anfragen von Volksgenos¬
sen. die sich eine Neisesparkarte der NSG
„Kraft durch Freude " zugelcgt haben und ir
Sorge sind, ob sie die Karte bis zum näch¬
sten Sommer auch wirklich voll bekommen
wird vom Presse- und Propagandaamt bei
DAF. folgendes mitgeteilt: Bei der Bezah¬
lung der Urlaubsreise wird jede Neisekarti
je nach dem Wert in Zahlung genommen,
den die eingeklebten Marken aufweisen.
Wenn ein Arbeitskamerad — nehmen wir
an — für 30 Mark Marken eingeklcbt hat
und sich an einer Reise beteiligen will, die
25 Mark kostet, so erhält .er noch 5 Mari
in bar ausgezahlt . Kostet die Fahrt 35 Mark,
so muß er noch 5 Mark zuzahlen. Maßgebend
ist also die jeweilige Anzahl der einaeklebte«
Marken. Ihr Gesamtwert wird, unabhängig
davon, ob die Karte vollgeklebt ist oder nicht,
in Rechnung genommen. Bei dieser Gelegen¬
heit sei nochmals darauf hingewiesen, daß
jeder Sparer Marken immer wieder von der¬
selben Stelle, also von seinem Betriebswart,
von den Filialen der Bank der deutschen
Arbeit und den öffentlichen Sparkassen be¬
ziehen muß. Bei Wohnungsveränderungen
kann die neue Stelle eine Ueberweisung io
die Wege leiten.

Wer aus irgendwelchen wichtigen Gründen
den ersparten Betrag für andere Zwecke ver¬
wenden will, kann jederzeit den Betrag gegen
Ausweis bei der Ausgabestelle zurückerhal-
ten, ohne daß über die Verwendung eine be¬
sondere Kontrolle stattsindet.

Weihnachtsfeier in Gechingen
Im weihnachtlich geschmückten Hirschsaal in

Gechingen  traf sich am Abend des 20. De¬
zember eine zahlreiche „Familie " unter dem
Christbaum: Die NSDAP , feierte Weih¬
nacht. Die NSV . hatte die Bedürftigsten der
Gemeinde «ungeladen, um sic mit einer Weih¬
nachtsgabe zu überraschen. An laugen Tischen
saßen sie, die von der Not Gezeichneten, und
wußten nicht, wie ihnen geschah.

Christkindlcin schwebte durch den Saal und
entzündete die langen Reihen der Weih-
nachtskcrzen auf weiß gedeckten Tischen, daß
der Saal in Hellem Lichterglanz erstrahlte.
Zwei waldcchte Pelzmärte hatten alle Hände
voll zu tun , um die vielen Päckchen, die auf
einem großen Gabentisch aufgebaut waren,
an ihre Adresse zu bringen . Vergessen waren
des Alltags Sorgen . Ein Band umschlang
uns alle, die wir da versammelt waren:
Weihnacht — fröhliche, selige Weihnachtszeit.
Gemeinsam gesungene WeihnachtSlicdcr ver¬
tieften die Stimmung.

Der BdM unter Leitung von Frl . Grctcl
Breitling  stellte sich in den Dienst der
guten Sache. Weihnachtsgcdichte und -licdcr
wurden vorgetragcn , und cs war rührend , zu
sehen, mit welchem Eifer Große und Kleine
dabei waren . Besonders gefiel ein von der
hiesigen Heimatdichter»! Frl . Tillic Jäger
verfaßtes und vertontes Weihnachtslied. Als
Dichterin entpuppte sich auch Frau Lehrer
Essig , die es verstand, in feiner Weise die
Frauen zur Hilfsbereitschaft aufznrufen . Ein
gutes Beispiel gibt in dieser Beziehung ein
kleiner Kreis von Frauen , die seit Wochen
durch Stricken, Nähen usw. unter Leitung
von Frau Marie Geh ring  das Wintcr-
hilfswerk des Führers unterstützen und
deren Spenden zur Bereicherung des Gaben¬
tisches beitrugen . Auch die Saarkindcr wur¬
den vom BdM . reichlich beschenkt.

Eine Augenweide und ein Ohrenschmaus
war die Bescherung der BdM .-Mädchcn un¬
ter sich. Daß dabei die verschiedenen Heim-
tantcle besonders bedacht wurden , war ganz
in Ordnung . Da standen die Plappermäul¬
chen nimmer still. Auch die Leiterin des
BdM . sollte nicht leer ausgchen. Die Scnio-
rin des BdM ., Frau Rcusch,  überreichte
ihr einen Leuchter.

Stützpunktleiter Geh ring  dankte zum
Schluß allen, die zum Gelingen der Feier
beigctragen haben. Er wies darauf hin, baß
wir es keinem andern als unserem Führer
zu verdanken haben, daß wir noch heute
rechte deutsche Weihnacht feiern dürfen.
Frontkämpfcrgeist sei es, mit anderen zu
teilen.

*

Weilderstadt, 26. Dez. Die WiederinstanS-
setzungsarbeiten am Forstwarthaus Möttlin-
gen wurden vom Gemeinöerat im Akkord
vergeben. — Nachdem die seitherigen Pächter
des Fischwassers in der Würm auf Ansuchen
von ihrem Pachtvertrag entbunden wurden,
ist dasselbe bis 1. April 1938 der Wolldcckcn-
fabrik um jährlich 52 Mk. überlasten worden.

Herrenberg , 26. Dez. Nach siebentägiger
Borbcrcitungszcit haben sich 28 Baumwarte
aus dem Kreis zur Prüfung gestellt. In
Württemberg finden auf Veranlassung des
Reichsnährstandes im Laufe dieses Winters
96 Prüfungen mit zusammen annähernd
1000 Baumwarten statt.

Wildberg. Auf dem Fluggclände herrscht
lebhafter Schulbetricb. Dank der intensiven
Schulungsarbeit ist cs gelungen, einem Neu¬
ling in der Segclflicgerci feine erste Prü¬
fung, die -4-Prüfunq . abzunchmcn. Der
Jungscgelflieger Lebherz-Wildberg (erst 16
Jahre alt ) hat nach einem glänzenden Flug
seine Prüfung abgelegt.-
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Von scheu gewordenen Pferden geschleift
Weißlingen , OA . Rottweil , 26 . Dezember.

Glück im Unglück hatte Hofbesitzer Hilde-
brand  vom Heiligenhof . Er fuhr mit seinem
Fuhrwerk ins Dorf , um Kraftfutter zu holen.
Aus unbekannten Gründen scheuten feine zwei
jungen Füchse und rasten durch die Murrstraße
ins Dorf hinein . Hildebrand vermochte die
wildgewordenen  Pferde nicht mehr zu
«igeln . Er wurde vom Wagen geschleudert und
oabei ein Stück weit geschleift. Der Wagen
ging stückweise in Trümmer . Erst bei der
Bäckerei Held konnten die rasenden Tiere zum
Sichen gebracht ' werden . Hildebrand scheint
ohne größeren Schaden davongekommen zu
sein.

Durch Ueberholwagen abgedrängl —
vier Schwerverletzte

Göppingen , 26 . Dezember . Ein Geislinger
Personenauto überholte auf der Straße U h i n-
gen — Ebersbuch  in einer Kurve einen
Göppinger Kraftwagen , der mit 4 Personen
besetzt war . Letzterer wurde dadurch zu weit
nach rechts gedrängt , kam auch auf den Geh.
weg , fuhr noch 6 Mete darauf weiter und de-
gann dann zu schlendern, was zur Folge hatte,
daß der Wagen wieder über die Straße aus
das linke Bankett geriet und mit derartiger
Wucht auf einen Baum aufprallte , daß er rück-
wärt » über die Böschung in ein Ackerfeld ge¬
schlendert wurde . Sämtliche vier Insassen sind
teils schwerer und leichter verletzt  worden
und wurden ins Kreiskrankenhaus nach Göp-
pingen eingeliefert.

Tödlicher Sturz auf der Treppe
Göppingen , 26 . Dezember . Einem tragischen
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Lugen Bia per von hier zum Opfer . Cr
st u rzte  in der Nacht im Haus seiner Mutter
Sie Treppe hinab und zog sich dabei so schwere
Berlctzungen zu, daß er kurze Zeit später im
hiesigen Ärciskrankenhaus daran starb.

Zusammenstoß im Nebel
Friesenhosen , OA . Leutkirch, 26 . Dezember.

Bei dichtem Nebel stieß der 29 Jahre alte
Eugen Wellhäuser , Gastwirt zum „Ochsen" in
Beuren , der mit seiner Frau mittels Motorrad
von Leutkirch nach Friesenhofen fuhr , mit dem
Milchfuhrwcrk des Landwirts Fähndrrch
zusammen , wobei er stürzte und u. a. eine
schwere Kopfverletzung oavontrug , während
seine Frau unverletzt blieb.

SM Wsimmmer ermsrm
Bartenstein . LA . Gerabronn , 26 . Dez.

Tine schreckliche Bluttat  ereignete sich
zwischen 10 und I I Uhr un Hause der Fa¬
milie Schilling.  Während die Tochter
der Familie . Frieda Schilling , im zur Erde
gelegenen Wohnzimmer sich befand , siel
plötzlich von außen her ein Schuß , der
das bedauernswerte Mädchen in die linke
Schläfe traf und den sofortigen Tod her-
beisührte . Tie Mordkommission , unter Füh¬
rung von Kritziinaldirektor Waizen-
egger  von Stuttgart , befand sich am
Sonntag an Ort und Stelle . Das Ergeb¬
nis der Untersuchung des MordnnschlaaS
bleibt abzuwarten . Es hat vorerst zur Fest¬
nahme eines der Tai Verdächtigen geführt.

Die Deutsche Reichspost in Württemberg
Die Deutsche vietchsvost bat im Jahre 1984 tu
Württemberg folgende Berkebrsverbesscrunacii
uui VerkeürserlcichtcrunaeirSurchgeführt:

Zur Erleichterung des Wertzeicheneinkaufs unk
zur Entlastung des Schalterverkehrs sind wei-
tere 45 selbsttätige Markengebet
beschafft worden.
In verschiedenen Orten ist die Zustellung der
Postsendungen durch Einrichtung weiterer Zu¬
stellgänge verbessert worden.
Bei einigen Postämtern sind die Dienstzeiten
für die Annahme der Postsendungen am Schal-
ter erweitert worden . Drei Postagenturen wur-
den in Zweigpostämter umgewandelt . In
Stuttgart wurde eine weitere Stadt -Poststelle
errichtet.
Zur Beschleunigung der Brief - und Zeitungs¬
beförderung ist bei einer Anzahl von Zügen
die Briefbeutelbeförderung durch das Zug¬
personal neu eingerichtet worden.
Das seit 15. Januar 1933 versuchsweise und
seit I . Oktober 1934 endgültig eingeführte
Postgut,  die neue Kleingutsendung der
Deutschen Reichspost , erfreut sich in Versender¬
kreisen immer größerer Beliebtheit . Die Zahl
der Orte , von und nach welchen Postgut >n
Einzelstücken eingeliefert werden kann, wurde
deshalb im Laufe des Jahres wesentlich er¬
weitert.

*

Die Bedienung des flachen Lan¬
des  war auch in diesem Jahr wieder eine der
wichtigsten Aufgaben der Deutschen Reichspost
und ist durch vermehrte Verwendung von
Kraftwagen weiter verbessert worden . Im
Jahre 1934 wurden 4 neue Landkraft.
Postlinien  in Betrieb genommen und im
Zusammenhang damit 41 neue Post stel  -
len  eingerichtet . Außerdem wurden unter
Ausnützung der schon bestehenden Beförde»
rungseinrichtungen 30 neue Poststellen
errichtet und fünf Po st Hilfsstellen
eröffnet.
Das Luftpostnetz  ist weiter ausgebaut
worden . Im Sommerdrenst haben 10 (im
Vorjahr 8) innerdeutsche und nach dem Aus-
land führende Luftpostlinien den Flughafen

^ ^ lo!^ 6gste ^Reueinrichtung aus dem Ge¬
biet des Luftpostwesens ist der deutsche
Luftpostdienst nach Südamerika.
Dieser Postslug verkehrt seit 3. Februar von
Berlin über Stuttgart -Böblingen , wo er die
Hauptladung nach Südamerika erhält , all«
14 Tage , fett 21 . Juli wöchentlich , Abflug
jeden Samstag . Der wöchentliche Dienst
wird auch während der Wintermonate auf¬
recht erhalten . Die Beförderungsdauer be¬
trägt bis Rio de Janeiro 3 bis 4
Tage und bis Buenos - Aires 4 bis
5 Tage.

*

Im Krastpo st verkehr  wurden aus
verschiedenen Kraftpostlinien weitere Fahr-
ten zur Arbeiterbeförderung eingerichtet.

EM Ausruf
zur Einstellung von Lehrlingen

Der Leiter der DAK ., Dr . Lev,  der
„ §< -h l r r>sh. d r̂ Past¬

orat der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung Dr.
Syrup  und der Leiter der Neichswirt-
schastskammer Dr . Hecker erlassen einen
„Aufruf zur Einstellung von Lehrlingen ", in
dem es heißt:

In wenigen Monaten , am 1. April 1935.
verlassen wieder je 600 900 Knaben und
Mädchen die Volksschulen und rund 100 000
Jugendliche die Fachschulen und höheren
Lehranstalten . Die meisten von ihnen möch¬
ten Lehr- und Ansbildungsstellen in Hand¬
werk. Industrie . Handel und Verwaltung
finden . Sie alle wollen etwas Tüchtiges ler¬
nen , um später mitzuhelfen , durch berufliche
Leistungen die wirtschaftlichen Grundlaaen
des deutschen Volkes zu sichern. Bereiten wir
diesem anerkennenswerten guten Willen der
deutschen Jugend , sich einzuqliedern in die
Gemeinschaft des Werktätigen und schaksen¬
den deutschen Volkes , keine Enttän-

Beim Fernsprechwesen  hat die Er¬
mäßigung der Grundgebühr für Fernsprech-
hauptanschlüsie und der Wegfall des Appa¬
ratbeitrags bei Nebenanschlüssen zu einer
starken Nachfrage nach neuen Anschlüssen
geführt.
In der Umstelkung des Handamts-
betriebS  auf den Selbstanschlußbetrieb
ist fortgefahren worden . 5 0 weitere
Ortsnetze  sind für die neue Betriebsweise
eingerichtet worden , so daß die Zahl der
Hauptanschlüße im Selbstanschlußbetrieb
von 56 000 Ende 1933 auf nunmehr
60100 Ende 1934  gestiegen ist. das ist
auf rund 90 vH . der Gesamtzahl der Haupt¬
anschlüsse.

Zur Verbesserung des Verkehrs mit dem
Ausland ist je eine neue Fernsprechleitung
Stuttgart -Paris , Stuttgart -Rotterdam und
Ravensburg -Zürich in Betrieb genommen
worden.

Die öffentlichen Fernsprech-
stellen  wurden um 39 vermehrt , worunter
12 in Fernsprechhäuschen auf öffentlichen
Plätzen , die sich eines starken Zuspruchs er¬
freuen.

Ein neuer Dienstzweig der Deutschen
Reichspost . der Fernsprechkunden¬
dienst,  wurde in Stuttgart , Backnang,
Bad Mergentheim , Crailsheim , Schwäbisch
Hall , Kirchheim u . Teck, Leutkirch , Münsin-
gen , Oehringen und Riedlingen ausge¬
nommen.

*

Der Großrundfunksender Mühl¬
acker  erhielt im Planmäßigen Ausbau eine
nahschwundmindernde Antenne , deren Wir¬
kung in größerer Entfernung vom Sender
angenehm bemerkt wird.

Die Hochbautätigkeit  wurde Plan¬
mäßig fortgesetzt . Zur Arbeitsbeschaffung für
den handwerklichen Mittelstand wurden auch
in diesem Jahr bauliche Verbesserungen ir
der Unterbringung der Postdienststellen in
erheblichem Umfang durchgeführt . An Neu¬
bauten wurden iertiggestellt die Postgebäude
in Eltingen Möckmühl und Winterlingen,
sowie die Um - und Erweiterungsbauten in
Besigheim , Bopfinoen . Heidenheim » «Brenz)
Kirchheim unter Teck. Kornwestheim , Nür¬
tingen , Schömberg lOA . Neuenbürg ) und
Unterboihingen . In Biberach <Riß ) . Calw
Schwäbisch Hall und Tübingen sind neue
Kraftwagenhallen in Betrieb genommen
worden , in Rottweil ist die Kraftwagenhalst
erweitert worden.

DiePo st Neubauten in Aulen dort
und Serbrechtinqen  und der Umbau
der Postgebäude in Schwäbisch Hall . Kün-
zelsan und Ravensburg stehen vor der Voll¬
endung . In Crailsheim wird im Laufe des
Jahres 1935 eine neue Kraftwagenhalle in
Benutznna genommen werden.

tkyungl  An Lehrherren und Lehrmeister.
Betriebsinhaber und Betriebsleiter , sowie die
Verantwortlichen Stellen der Verwaltung im
Staate und in den Gemeinden richten wir
daher im Namen der deutschen Jugend und
aus der Verantwortung für den Fortbestand
der Leistungsfähigkeit der deutschen Wirt¬
schaft heraus die Bitte:

„Stellt für Ostern 1935 der
deutschen Jugend hinreichend
viel Lehr - und Ausbildungs¬
plätze zur Verfügung !"

Die Ausbildung des Nachwuchses für alle
Zweige der Berufe , der Wirtschaft und der
Verwaltung ist keine Angelegenheit , die nur
den einzelnen Betrieb angeht , sie ist eine An¬
gelegenheit des ganzen deutschen Volles und
der gesamten deutschen Wirtschaft.

Meldungen von Lehr- und Ausbildungs¬
stellen für alle Berufe nehmen mündlich,
schriftlich und durch Fernruf die deutschen
Arbeitsämter (Berussberatungsstellen ) jeder-
leit entgegen.

In tiefen Tälern , aus sonnigen Auen , die
von Schönheit und Frieden hell erstral 'len , ans
lustigen Höhen mit köstlich dustenden Heide»
und tiefen Wäldern , allüberall erlebst du de»
Zauber deiner Heimat . Die Heimat rust ! Wer
sie lieb hat , der sucht nach einem Freund , de«
ihm diese Heimat aufs Neue offenbart . Diese«
Freund ist der neue Bolkskatcnder

mit zwei wertvollen Kunstdruckblättern (Bild
des Führers und Reichsstatthaltcrs Murr ) .

Er ist rin Kalender für das Jahr 1S3S , de«
es , wie selten rin Kalender , verstanden hat,
ui -.zer schönes Schwabcnland in Wort und Bild
«inzusangen und uns das Schwaben der Ver¬
gangenheit und den Schwaöengeist im ncurn
Deutschland vor Augen zu führen . Der Kalende«

kostet nur 50 Psg.

unö wird innerhalb öes Kreises Calw von
der Hitler -Jugend vertrieben.
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Stuttgart , 23 . Dez . Die LandeSbanernkchaf!
Württemberg teilt mit : Der Marktbeaui-
tragte für den Stuttgarter Schlachtviehmark
hat unterm 21 . Dezember 1934 eine Anord¬
nung erlassen durch die der sogenannte
Agentenzwana  eingestthrt wird . Sämt¬
liches Vieh — mit Ausnahme der Schale —
darf ab 8. Januar 1935 a „ s dem Stuttgarter
Schlachtviehmarkt bis aick weiteres nur durch
15 namentlich aufgesührte Firmen im Auf¬
trag der Anlieferer verkauft werden . r

Dörzbacher Tauben - und Geslügelmarkt
dom 23 . Dez . Ter Besuch und die Beschickung
des Mark 'es waren sehr gut wie seit vielen
Jahren nicht mehr . An Legehühnern waren
über 100 Stück Tauben besonders aber
Schlachttauben , über 200 Stück und Hasen
45 Stück in den vom Geftügelzuchtverein
Dörzbach und Umgebung ausgestellten Käsi¬
gen untergebracht . Tie Hühner waren rakch
verkauft , ebenso die vielen Tauben . Preist
siir Hühner 2.50 3.00 Mark pro Stück
Schlachttauben pro Paar 50 70 Psg . und
Haien pro Stück bis ,u 4 Mark.

Schweinepreise vom 24 . Dez . Aalen:
Milchschweine 14 40 Mk.: Bopsingen
Milchschweine 28 —35 . Läufer 65 70 : H a 1 l:
Milchschweine 14— 19 Mk.: Kirchheim.
Milchschweine 18 22 Läufer 42 Mk.: Ra¬
vensburg:  Ferkel 14 23 . Läufer 33 Mk.:
§ aulgau : Ferkel 36 50 Mk.: Tutt¬
lingen:  Milchschweine 12 - 21 Mk.;
Waldsee:  Milchschweine 36 - 45 Mk.

Fruchtpreise . Aalen:  Weizen 10.28.
Braugerste 9.20 Haler 8 .38 : Heiden-
heim'  Kernen II . lO 11.20 Weizen 10.15.
Gerste 9 .00 : Reutlingen-  Weizen 10 30
bis 10.50 . Dinkel 8.50 . Gerste 8 .50 - 9 .00 . Ha-
str 8.80 9 .20  Mk

Ab i . Mnuar RiMsiraiM!
Es wird nochmals daraus ausmerkiain ge¬

macht , daß vom 1. Januar 1935 ab alle
Fahrzeuge also insbesondere auch Fuhr¬
werke und Handwagen , an der Rückseite
zwischen Fahrzengmitte und linker Außen¬
kante mit roten Rückstrahlern oder Schluß¬
lichtern >z. B . roten Laternen ) versthen stin
müssen . Ausgenommen sind nur Schubkar-
ren die nicht mehr als I Meter breit sind
sowie Kinderwagen . Tie Rückstrahler müsse»
auch bei Tag am Fahrzeug vorhandm stin
Sie dürfen nicht höher als 50 Zentimetei
über dem Erdboden nngek"-"cht werden nie¬
mals verdeckt stin und müssen stets in sau-
berem Zustand gehalten werden . Die bishei
ziigelassenen Rückstrahler dürstn aucki übei
den I. Januar >935 hinaus bis aus weite-
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Sein Reinertrag fließt der Saarhiise zu.
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Für das Neujahrsfest
bezw . für die Samstags - oder Montags¬
nummer unseres Blattes bestimmte Ge¬
schäfts - , Vereins - , Vergniigungs - und
Familien -Anzeigen wolle man rechtzeitig
aufgeben.
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Lalw , Weihnachten 1934
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Kinderwagen HVNllI -
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